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Das Denkmal feierlich enthüllt
Skulptur,,Beim Paulskloster" erinnert an erfolgreichen Kampf gegen die,,Mozarttrasse"

Nach zwei  Jahren real is ier-

ten engagier te Bürger  ihr

Vorha ben: 5ie übergaben

der Stadt  e in Mahnmal für

bürgerfreu nd l iche Stadt-

l länung.  Ein Aspekt ,  der
e inst  beim Vorhaben, ,Mo-
zarttrasse" fehlte.

MrrrE Auf den ersten Blick
lässt sich nur schwerlich er-
kennen, woran die neue Skulp-
tur ,,Beim Paulskloster" erin-
nern soll. Zwei Säulen und ein
auf ihnen ruhender Quader, al-
le aus Edelmetall, zieren seit
Samstag den Platz und zogen
während der feierlichen Ent-
hüLllung reichlich Aufrnerk-
sarnkeit auf sich. Denn wer ge-
nauer hinschaut und sich die
Gral'uren an den Quaderseiten
durchliest, erfährt den Grund
für das Mahnmal, das Mit-
glieder des,,Initiativkreises der
Sanierungsbetroffenen Oster-
tor / Remberti" der Stadt ge-
schenkt hat.

Auf zwei Seiten des Metall-
quaders befinden sich In-
schriften, die an den Fall der
.,Mo2arttrasse" und an die
Denkmalstifter erinnern sol.
len. Letztere hatten seit Iuli
2006 daran gearbeitet, ihr Pro-
jekt zu entwickeln,'zu realisi-
seren und aus eigenen Mitteln
zu finanzieren. Schließlich galt
es, nicht weniger zu erreichen,
als ein in der Geschichte der

Anlässlich der feierl ichen Enthüll.ung waren neben Anwohnern und Mitgliedern der Bürgerin-
it iative Vertreter der Presse zum Platz,,Beim Paulskloster" gekommen, Foto: Schlie

Bundesrepublik Deutschland
ganz besonderes Ereignis vor
dem Vergessen zu bewahren -
den erfolgreichen Kampf der
Bremer Bürger gegen die soge-
nann t e,,Mozarttrasse".

Im Rahmen des 1971 kon-
kretisierten ,,Tangentenvier-
ecks" war vorgesehen, dass ei-
ne Tiasse durch das Ostertor-
viertel verlaufen und eine wei-
tere, von der Mozarttrasse ab-

zweigende durch das Steintor
gebaut werden sollte. Ein Un-
ding, wie viele Menschen da-
mals protestierten. Ihr Argu-
ment damals: Sollte dasVorha-
ben realisiert werden, würde
ein lebendiges Stadtviertel ver-
öden und langfristig zu einer
Stadtwüste verkommen.

Der Protest war erfolgreich.
Denn auch ohne gerichtliche
Entscheidr.rng gelang es einer

Bürgerbewegung, das Vorha-
ben zu kippen.

Um an dies€s,,Anecken" zu
erinnern, entschieden sich die
Stifter mrn fiir einen Quader.
,,Die gewählte Form soll den
Fremdkörper der damaligen
Planung innerhalb eines ge-
wachsenen Stadtteils symboli-
sieren", so Vertreter des Initia-
tivkreises anlässlich der Ent-
htiLllung. (red)


